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ERSTE ERGEBNISSE

DER

MAGNETISCHENBEOBACHTUNGENIN WIEN.
YON

KARL KREIL,
WIRKLICHEM MITGLIEDE DER KAISERLICHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN.

VORGELEGTIN DERSITZUNG DER :MATHE3IATISCH-NATtJR-\VlSSKXSCirAFTLICIlEN CLASSE AM 12. JUXT a8&6.

Die BeoLaclitungeii an der k\ k. Centralanstalt für Meteorologie und Erdmagnetismus
begannen im Sommer des Jalires 1852, mid es wurde mit der Bestimmung der magnetischen

^demente im Garten des Tlieresianums der Anfaiio- p-emaclit. Diese Bestimmung«- wurde alleo b

ö

Monate, vom Juni angefangen, zu festen Tagen, nämlicli am 21. und 22. vorgenommen, vom
''<^liro 1854 an aLer am 15. und 16., um die Mittel derselben den ]\ronatmitteln der Yariations-

beobachtungen der Zeit nacli mehr zu nlilicrn. In den ersten drei Monaten wurden die Beob-
^'^ciitungcn im Freien auf einem soliden Steinpfeiler angestellt, um welelien man im September
^ino cisenfrcie UilttG auffiilirto, so dass von da an die Beobaclitun^-en stets in dieser gemacht
^^U'den.

Die absoluten Bestimmungen haben den doppelten Zweck, die seculäre Änderung der

maguetischen Elemente zu zeigen, und die Fehler anzugeben, denen die Ablesungen an den

^^riations-Apparaten untcrAvorfen sind, zu welchem Beluife man stets solche Ablesungen
^'^^g'ieich mit jenen Bestimmungen veranstaltet.

Es wurde Sorge getragen, die Beobachtungen stets unter möglichst gleichen Umständen
^'iszufiihren, da sonst der erste Zweck, nämlich die Auffindung der seculären Änderung, schwer
zu erreichen wäre. Denn wenn, um nur von Einer Felilerquelle zu sprechen, die sogenannten

^^'sonalgleichungen schon bei Arbeiten der praktischen Astronomie und Meteorologie,
^vo doch die Beobachtungsmittel entweder höchst vollendet oder seln^ einfach sind, blos durch
Uic Verschiedenheit der sinnlichen Auffassung eines Zeit- oder Eaumpunktes eine so bedeutende
''^id nachtheilige Bolle spielen, so ist dies bei den magnetischen Beobachtungen, w^elche nur

neigentlich so genannt werden können, und mehr in das Gebiet der Versuche gehören, in

^uem um so höheren Grade der Fall, als neben der Empfänglicldceit und schnellen Auffassungs-
"^^be" der

-stilloser kleiner Handgriffe und die Beachtung einer Menge von Vorthcilen erfordert wird,

Sinne auch noch die Behendigkeit und Geschicklichkeit in der Ausführung
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durch welclie im Verclii mit einer Hiiermüdliclicn Bcliarrliclikcit die ErgeLnisse erst den

erwünsclitcn Grad Yon Verrässlicldceit gewinnen.

Aus diesem Grunde wurden diese Bestimmungen durcLgeliends von mir ausgefülirtj imr

wiilirend meiner Abwesenheit in den Monaten vom Juni bis October 1854: , im September und

October 1855 fülirte sie Herr Adjunct Fritscli, im August 1855 Herr Assistent Lukas aus

von denen aucli andere Inclinations-Nadcln angewendet A\airdcn, deren Ergebnisse als mit den
;

* •

übrigen nicht strenge vergleicJibar, auch nicht aufgeführt sind. Überdies wurden von mir stets

dieselben Tageszeiten bei den Beobachtungen eingehalten^ und immer eine gleiche Anzahl von

Bestimmungen gemacht, nämlich vier Messungen der Declinationj von denen zwei zwischen

8^ 30' und 9'' Morgens^ zwei zwischen 1^' und 1^' 30' Nachmittags, eben so viele Messungen der

horizontalen Litcnsität, für w^elclie das Mittel der hiezu verwendeten Zeit stets sehr nahe auf
w

1^' 15' Nachmittags fällt, endlich drei Inclinations-Mcssungen zAvisclien 9^' 30' und 10'' 30' Mor-
w •

gens. Dass aus demselben Grunde auch jede absiclitliche Änderung an den Apparaten unter-

blieb, braucht wohl nicht erst erwähnt zu werden.

Diese Apparate sind übrigens dieselben
;

welche bei der Bereisung des österreichischen

1

Kaiserstaates verwendet wurden, nämlich ein magnetischer Beisetheodolit von Lamont (dort

unter der Bezeichnung Lamont II aufgeführt) und das Inclinatorimn von Repsold, von

dessen vier Nadeln die vierte desswegen unberücksichtigt blieb, Aveil sie öfters Mechanikern als
^

Muster in die Hand gegeben Avurde, um darnach älmliche anzufertigen. Es wird daher niclit

nöthig sein, bei der Beschreibung dieser Apparate länger zu verweilen; in Beziehung auf ihre

Leistungsfähigkeit aber könnte bei dem vielfachen Gebrauche, sowohl auf Ivciscn als auch in

in ihrer jetzigen Yerw^endung, der Zweifel entstehen, ob sie niclit Avcgen unvermeidlicher Ab-

nützung minder verlässliche Ilesultate geben; und obschon die Beobachtungszahlen selbst jedem

geübten Auge hierüber ein gegründetes Urtheil erlauben, so erscheint es doch zweckmässig,

auch noch andere Anhaltspunkte vorzubringen, aus denen man auf den Grad der Yerlässlichkeit

der Beobachtun.ircn schliessen kann. Dies ist besonders bei der Intensität und der Inclination

gew^öhnlieh auch verschiedene Ergebnisseder Fall, da verschiedene Ma<?nete und Nadeln

'

1

liefern, weniger bei der Declination, wo die tägliche Änderung, welcher die zu verschiedenen

Tageszeiten angestellten Bestimmungen entsprechen müssen, selbst eine strenge ControUe

bietet. Es braucht übrigens kaum bemerkt zu werden
;

dass die aus dieser L^ntersuchung

hervorgehenden Zahlen, wxdclie sich auf die AbAveichungen der einzelnen Bestimmungen von

ihrem Mittel stützen, nicht als die eigentlichen Beobachtungsfehler anzusehen sind, da hiebei

alle jene Einflüsse ausser Acht gelassen Averden, denen der Apparat in allen seinen Bestand-
*

theilen von aussen her unterAvorfen ist.

Was die Intensitäts-Mcssunoen betrifft, so ist schon aus den früheren Untersuchungen

bekannt^ dass die beiden Magnete, mit denen der Theodolit von Lamont ausgestattet ist, nicht

dieselbe Grösse geben für den Werth der horizontalen Intensität, sondern fast immer in dem-

selben Sinne A^on einander abAvelchcn.^) Dieser Unterschied hat sich auch hier gezeigt, avo die

Beobachtungen genau nach der \^on Lamont gegebenen Anleitung (iJi dessen „Handbuch des
h

Erdmagnetismus") ausgeführt Avorden sind, und er hätte leicht durch eine kleine Änderung der

ö-e^-ebenen Constanten Avea'irebracht Averden können. Da aber die Bestimmungen stets mit beiden

Magneten gemacht Avurden, so ist er Avenigstcns für die oben angegebenen ZAveckc A'on keiner

^) Ortsbestimmungen Im Österr. KaiserstaatCj I. Bd.j pag. IG; H. Bd., P'^g- ^; l'--!- Bd. pag. G

t
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Erste Ergebnisse der magnetischen Beobachtungen zu Wien, U
Bedeutung; und kann dazu dienen^ die Grüte der Beobaclitangen zu prüfen. Denn da er^ so lange

^n den Apparaten keine Änderung vorgenommen wird, constant sein soll, und seine Ver-

schiedenlieit nur Folg-e der Beobaelitu]ii>'sfehler ist, so mbt er für diese einen Massstab ab. In

der folgenden Tafel sind die "Wortlie desselben für die einzelnen Monate zusammengestcUtj

wobei zu merken ist, dass jede Zahl aus vier Bestimmmigen, je zwei mit jedem Magneten,

bervoro-GP'ana'en ist. Das iie^-ative Zeielien bedeutet, dass Magnet I einen kleineren Wertli der

Intensität angibt als ^Nfagnet II. Sie sind, um die vielen Nullen zu vermeiden, in zehntausend

Theilen dei- liorizontalcn Intensität ausgedrückt.

Tafel I.

Unterscliiede zwlsclicn den Intensitätri-MfUgncten

Monate
1852

I II

1853
I II

1854
I -II

1855
I II

Jiinner

1^'ebruar . . . . ;

Mär/.

April

Mai

Juni

Juli

August

September ....
October

Kovcmber ....
December ....

—28

— IS

— 7

—49

—35

—34

35

4G

— 8

~ 35

—31

32

—25

38

— 29

—28

—23

—24

— 59

+ 3

~ 15

26

„ 39

15

+ 17
' 48

41

43

—12

. — 8

_ 26

r

—13

27

—16

— 16

1

—19

oo

—27

20

—11

+ 12

+ 9

Die mit Avenigen Ausnahmen fortwährend negativen Zeichen dieser Zahlen beweisen, dass

der Unterschied in der Angabe beider Magnete nicht Beobachtungsfehlern zugeschrieben

Werden könne; auch darf man ihn nicht auf Eechnung der Temperatur-Correction setzen, denn

• —25
r —21, also einen kaum merk-

die Sommermonate geben das Mittel .

die Wintermonate hino-ee'en

liehen Unterschied.

Das Gesammtmittel ist ^^•9.

Zieht man dieses von den einzelnen Werthen ab, und behandelt die Unterschiede als Be-

obachtnuö'sfehler, so wirdo 7

c lie Summeder Quadrate derselben

?;

77

77

77

der mittleren Fehler ....
der wahrscheinlichen Fehler

7812

13-G

9'2.

Wichtiger als bei der horizontalen Intensität ist diese Untersuchung bei der Inclination,

weil ])ier die Annehmbarkeit des Kesultates in viel höherem Grade von dem anveränderten

Zustande des Apparates abhängt. Die drei Nadeln, mit denen dieses Element bestimmt wurde,

geben eine verschiedene Neigung an, welche nach Nadel I am grössten, nach Nadel III am
kleinsten Ist. Als Endergebniss wurde immer das Mittel aus allen drei Nadeln genommen, und
die Zahlen der folgenden Tafel enthalten wieder die Abweichung dieses Mittels von den Angaben
der einzelnen Nadeln, mit denen der Werth der Neigung auf die im 7. Jahrgange der Prager

Denkschriften der mathem.-iiatnrw. Cl. :XT7. V,d. 6

^1
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t
i

zeigt eine im VergleicheBeobachtungen S. IIl angegebene AVeise gefunden wurde. Das Zeichen —
mit dem Mittelzu grosse Neigung an. Die drei ersten Monate wurden weggchissen, weil der

Umstand, dass damals die Beobachtungen noch in freier Luft ausgeführt werden mussten, ihrer

Genauigkeit sehr lünderlich gewesen zu sein scheint. Auch die Monate Juni bis October 1854

undAuo-ust bis October 1855 fehlen, wo während meiner Abwesenlieit mit anderen Xadeln

beobaclitot wurde.

1

^
i
L

Tafel IL
fr

Abweichungen der Angaben der einzelnen Nadchi vom Mitteh

Monat

1852

N ii d e 1

I. II. in.

isr»:t IHU

Nadel

I. II. in.

Nadel

I. II. III.

1855

Nadel

I. II. III.

.T-inner

Februar

März

April

Mai

Juni

Juli

August .

September

October .

November

Becember

10*73

U-17
8'2l

6-01

= 67

0-23

2 • Ö2

2-66

+ 11-40

+ 11-40

+ 10-73

+ 8-70

5-98

7 • 54

3-61

5-65

4-21

7-13

6-Gl

7-46

04

9-54

4-S8

0*56

3

--3".) 8

4 0-27

—5-86
—1-59

08

T 1-56

—1-23

-T- 80

—o

__0-04

—5-19

,1 f9-95

^^-38

--5*00

+ 7-27

+ 9-46

+ 7-23

+ 7-29

+ 5-56

+- 7-83

+ 6-67

7-31

+ 9-5S

flO-OG

+, 5-56

-4-94

-7-65

+ 2-75

—0-58
—2-19

+ 0-50

--2 '07

5-06

1-71

4-81

4-08

0-63
*

—4-31

2-31

10 -00

+ 9-35

+ 2*06

+ 4-67

+ 2*81

+ 3-81

+ 4*37

—3-71

—5-22

—1 • 86

—0-98
—2-91
„2*91

+ 2-21

5-12

1-98

3-02

0-08

4-10

2-67

6-23

4-04

8-48

—3-12

-4*17

+ 6*72

Ü-21

+ 5

+ 3

+ 9

+ ü

4-6

9 6

61

15

96

27

+ 8*25

+ 6-14

r '

Diese Zahlen behalten innerhalb der Grenzen^ welehe Beobachtungsfehlern zugesclirieben

werden könnenj ihre Zeichen und Grösse bei, und beweisen dadurcli, dass eine bleibende

Änderung im Zustande der Nadeln niclit vorgegangen sei. Die für die einzcbien Xadehi

genommenen Mittel werthe sind für Nadel

n

77

r>

77

I

IT

IIT

4! 37

2-89

•09.i

Zieht man diese von den einzelnen Zalilen ab, und behandelt die Eeste als Beobachtungs-
4 «

fehler, ao'hat man die Summeder Feldcniuadrate

:

für Xadel I = 355 '•

8, für ISadel II = IGl' 0, für Nadel III = 185 '•

5,

die mittleren Fehler einer Beobaclitung:

für Nadel I 3 '• 50, für Nadel 11 =. 2 '• 36, für Nadel TTT o ; !\ '-^

•OD
1

die wahrscheinlichen Fehler

:

für Nadel I 2 '36, für Nadel II 1^59, für Nadel III l'-71.
J

. In den folgenden Tafeln, sind die Werthe enthalten, welche aus den Beobachtungen gefun-

den worden sind. Nach Aufstellung der Variations-Apparate für Declination und horizontale

Intensität wurden an diesen
,

gleichzeitig mit den absoluten Bestimmungen, Ablesungen aus-

geführt, durch welche die gefundenen Werthe auf irgend eine der für die Variations-Beobach-

tuno-en festgesetzten Stunden zurückgeführt, und dadurch auch der Idehie Einfluss, welcher

wegen der verschiedenen Zeit der absoluten Bestimmungen noch zurückblieb, aufgehoben

wurde. Für die Declination wählte man die Stunden 6^* Morgens und 2^^ Nachmittags, Aveil sie

Wendestunden sind, so dass die in den Morgenstunden (zwischen 8"^ 30' und 9^^) ausgeführten

r

£'

J

L.

<f^ - l'-j^\ r. _-__MiVrai>^v
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Erde Ergebnisse der Magnetisclien Beobachtungen in Wien, 43

Bestitmiiuiigen auf G^\ die in den Mittagsstunden (zwisclicn 1^^ und 1'^ 30') ausgefülu^ten auf

2 reducirt Avurdcn; für. die horizontale Intensität 2^' Naehmittags, da die Zeit der absoluten

Bestimmung nahe mit dieser Stunde zusammenfiel. Man findet dalier in den folgenden Tafeln für

Deelination und horizontale Intensität einen dojipelten AVertli dieser Elemente ani>-eö:eben,

wovon der eine unter der Überschrift ,,Beob." gegebene unmittelbar aus den Beobachtungen
hervorgeht, der andere aber, welcher mit ,;E.educ." überschrieben win:de, das Mittel der anf
die fixen Stunden zurückgeführten Werthe ist. Jede Zahl ist bei der Declination und Intensität

das Alittel aus vier, bei der Inclination aus drei Bostimmmigen.

ä-

r^
h

Tafel III.

Declination.

Monat
18.-) 2 18 ;r)3 18 U

, 18
1

** ^
IS50

-

Beob. Ileduc. Beob. K' educ. Beob. ßcduc. Beob. ßeduc. Beob. Keduc.

^'tnner . .

j

13^ 12-0 13** uU 13'^ ' 4-5 13^ 4-1 12^ • 55'0 12^ 55-2 12^ 47-2 12-^ 47-4
Februar

.

13 15-3 13 15*9 13 0*9 13 0-9 12 53-4 12 o4-y 12 4G-0 12 46-3
^I-'irz . . .

Wm^ 13 13-2 13 13-7 13 4-9 13 5-2 12 53-4 12 53-G 12 45-5 1 2 45 •

9

Apdl . . , ,

1

L

13 1-2-5 13 13-1 13 3-7 13 3-8 12 Ö5-3 12 55-3 12 40-7 12 40 -2

Mai
1

13 11-1
1

13 9-7 13 1-1 13 2*2 12 54
' 5 12 54-G 12 47-2 12 48-2

Juni
,

13'^ 20-3 13 10-6 13 9-0 13 f) liS 0-8 12 49-7 12 49*5
^

-Tuli 13 19-1 13 S-0 13 7'J: 13 0-G 13
i

1*8 12 48-9 12 47-5
August . . . 13 18-7 13 8-6 13 8-0 1-2

1

58-4 13 1*1 12 ;>.-). 1 12 53-3
September 13 19-0 13^ 19'5 13 6-8 13 7-3 12 58 -G 12 5G-1 12 59-0 12 Oi) - 9

October . . 13 17*0 13 17*0 13. 5-5 13 0-8 12 ÖG-3 12 09-9 12 49-2
. 12 51-0

"November 13 13-5 13 U'5 13 ö'7 13 5*4 15 55-9 12 55 • 7 12 48-7 12 49 • 1

neeember 13 13-8 13 13-7 13 3-8 13 3-4 1-2 53-8 12 53-7 12 47-8 12 40.

7

if

Jabr .... ri

M
w 13 9-42 13 9 • 5 G 12

j

59-93 13 0-44 12 52-50 12 52*18

Gesammt-Mitte] 13° 2! 05.

Tafel IV.

^

Horizo]itale Intensitiit

Monat
1852

Beob. Keduc

1-9950

1-9962

1-9984

1-9915

1*9915

1-9992

1-99G8

1-9953

1-9936

2*0003

1-9908

1853

Beob.

1*9979

1-9946

1-9990

1-9994

2-0037

2-0017

2-0015

1-9999

2-0000

1-9990

1-9984

1-9985

1-99902

lieduf.

1-9981

1-9949

1*9990

2-0000

2 -0036

2-0018

2-0010

2-0013

2*0011

1-9989

1*9987

1-99990

I8.U

Beob.

1-9997

1-9904

1-9987

1-9989

1-9992

2-0019

2-0014

1-9999

2-0000

2-0012

2*0044

2-00G9

Gesammt-Mitte 1

2-00074.

Kedur.

1*9998

1-990G

1-997 1

1-9980

1-9998

2
• 0024

2-0015

1-9992

2*0007

2-OOJ*',

2-0044

2-0009

2-00076

1855

Beob. Reduc.

2*0074

2 -0043

2 - 005

1

2 •0027

2-0005

2 0047

2-0050

2*0050

2-0053

2-0041

2-0001

2-0086

2-0072

2-0047

2-0051

2-0030

2-0000

2
• 0053

2-0053

2-0053

2-0052

2-0052

2-0061

2-0087

2*00510 2-OOÖ6-4

iKAt

Beob.

2-0003

2*0065

2-0051

2-0072

2-0071

-Ucdac.

2

2

2

2

0005

0007

0054

0073

OOOG

2-00174.

z'

0*
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In dieser Tafel fehlt die reducirte Intensität vom Octöber 1853 ^ Aveil zu dieser Zeit der

Variations-Apparat in dem neuerbauten Observationszimmer aufgestellt, und bei dieser Gele-

genheit mancher Untersnchung und Abändernng unterworfen wurde. In dem Jahresmittel

wurde dafür die beobachtete Intensität genommen. Von den Beobachtungen des Juli 1852

wurden nur die Werthe vom 22. aufgenommen, da die vom 21. nicht genug verlässlich zu sein

schienen, woran wahrscheinlich die Aufstellung in freier Luft Schidd war.

Tafel V.

I n c 1 i n a 1 1 n,

Monat 1852 18,)a

Janner . .

,

Februar . .

März

April . . . .

Mai

Juni

Juli

August. . .

September

Octobcr . .

November

ncccmbcr

64^ 24'2

64 2Ü-1

64

64

64

64

64

16-1

20-2

20-6

16-5

17-1

64*^ 16-6

64

64

64

64

64

64

64

64

64

64

64

17-6

15-1

t6-8

1.6 -5

18-1

17-6

19-4

5

17-9

15

18-5

18-9

1854

64^ 21-2

64 14*8

64 17*7

64 20-2

64 tG-4

64 14-3

64 15*3

1855

64*^ 16-G

64 16*4

64 14-6

64 14-5

G4 15-7

64 14-2

64 14-5

64 12-0

64 11-6

1850

64° 8*7

64 li-5

64 ll'l

64 12-0

64 11-4

7^

Gesammt-Mittel 64° 16'-35.

In den Monaten Junij Juli und August des Jahres 1852 that vielleicht der schon erwähnte
*

_

Umstandj dass die Hütte noch nicht hergestellt war, also die Beobachtungen im Freien ausge-

führt werden mussten, der Genauigkeit derselben einigen Eintrag,

Benützt man die aus den Beobachtu]ii>"en hervoro*eö'anP'enen Zahlen der letzten beidenb^to

-i

Tafeln zur Berechnung der Gesammtkraftj so erhält man dafür folgende Werthe.

Tafel VI.

Gesa ni mt k r a f t.

I

i-

Monat

Jänner . .

.

Februar .

.

MUrz

April . . . .

Mai . . . .

.

Juni

Juli

August . . .

September

October . .

"November

Deccmbcr

IS52

6177

6199

6030

5984

5996

4-6011

4-6023

4

4

4

4

4

1853

4-6033

4-5984

4-6036

4-6074

4-6162

4-Ü161

4-6142

4-6156

4-6130

4-6029

4-6069

4-6109

I8H

4-6204

4-5949

4*6081

4-6155

4-6056
^

4-6117

4-6205

1H55

4-6213

4-6214

4-6171

4-6139

4-6247

4-6179

4-6136

4-6092

4-6139

1850

4-6011

4-6092

4-G052

4-6120

4-6087

!^

Gesammt-Mittel 4-(31048.
i
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Ummmdie in den Tafeln III bis YI gegebenen Zahlen für den früher ausgesprochenen

Zweck zu benutzen^ unterziehe man zuerst die Tafel III einer genaueren Betraclitung, mid man
wird sogleich erlceunenj dass die Abnahme der Declination auch in jedem einzelnen Jahre sehr

augenfällig ist^ -wenngleich manche Monate erhebliche Unregelmässigkeiten zeigen, wie dies

bei Ergebnissen^ Avelche nur aus zwei Beobachtungstagen und vier Bestimmungen abgeleitet

sind, in den meisten Fällen leicht erklärt werden kann. Wirklieh treten viele grössere Uiiregel-

Lässigkeiten zu Zeiten ein, ayo die störenden Kräfte in erhöhter AVeise tliätig sind, wie im

Februar, im September und October 1854. Nur die Anomalie vom Juni bis October 1855 ist

sowohl wegen ihrer Dauer als wegen der Art ihres Verlaufes besonders auffallend, denn sie

drückte die Declination im Juli zu einem Minimum herab, und erhöhte sie zwei Monate darauf

^u einem Maximum, von welchem sie dann desto rascher herabsinkt. Dieser Verlauf zu einer

Jahreszeit, wo die Störungen gewölnilich seltener eintreten, nämlich in den Sommermonaten

Juni, Juli und August, kann wenigstens nicht angenommen werden, ohne auch noch von anderer

Seite her eine Bestätigung zu erlangen. Derlei Störungen sind in der Eegel schnell vorüber-

gehend, und äussern sich nicht in einem Elemente allein, sondern gleichzeitig auch in der

liorizontalen Intensität und Inclination. Nun zeigen aber die Tafeln IV und V gerade in diesen

Monaten eine Übereinstimnumg der Zahlen unter sich, wie sie in früheren gleich langen

Perioden nicht vorkömmt, sie deuten also durchaus auf keine grösseren und andauernden

Störungen hin.

Umnocli sicherer zu gehen, kann man auch die Ablesungen an den Variations-Apparaten

XU Eathe ziehen, welche gleichzeitig mit den absoluten Bestimmungen ausgeführt worden sind.

Vereinigt man die am 15. und 16. eines jeden Monates, um 18^' und 2^' gemachten Ablesungen

111 ein Mittel, so findet man in Scalentheilen

für Mai 206-11,

„ Juni 199-54,

„ Juli 200-82,

„ August 198-02,

„ September 196-00,

„ October 191*63. *

Hier zeio-t sich zwischen den Monaten Mai und Juni dieselbe rasclie Abnahme, wie bei

den absoluten Bestimmungen, und sie wird, wenn man sie mit dem Werthe eines Scalentheik\s

(0-763) in Bogenminuten verwandelt,

= 5 'Ol

^Iso fast o-cuau so ^toss als die der Tafel III. Das Wachsen der Declination in den Monaten

A-Ugust und September wird aber von den Ablesungen am Variations-Apparate nicht bestätigt,

^laher es am gerathensten sein wird, die Zahlen dieser zAvei Monate in der Tafel III nicht zu

berücksichtigen.

Die seculäre Änderung der Declination wird man am genauesten zu erkennen im Stande

sein, wenn man aus Tafel III die Unterschiede der reducirten Zahlen sucht, welche in zwei

^^iif einander folgenden Jahren zu den gleichnamigen Monaten gehören. In den drei ersten

Monaten, wo noch kchie reducirten Zalüen vorhanden sind, wurden die beobachteten genom-

men. Die folgende Tafel entliält diese Unterschiede:

^\J'^
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Tafel Vn.

Jährliche Änderung' der Declination.

Monat 1852- -53 1853—54 1854 i)0 1855--56

Jänner .

Februar

März

April

Mai ,

Juni,

Juli ,

August . . .

September

October . .

November

December

9-7

11-1

lO'l

12-2

10-8

9*1

10-3

10-3

15-0

8-5

9-3

7-5

8-2

5-6

7-5

11-2

6*9

9-7

9-7

8

6

. 11

8

7
r

11

14

9

4

6

6

3

3

8-9

7*0

7=8

8-2

7-7

9-1

6-4

Mitter 10-5 9- 1 9-1 7-8

Das Mittel aller Zalileii dieser Tafel ist 9^15
?

welclie Grösse als die jährliehe Abnahme der Declination in der vierjährigen Periode von
1852*5 bis 1856 '5 angesehen werden kann.

Dass diese Abnahme nicht constant, sondern wahrscheinlich noch im Wachsen beo-riffen

istj beweist die Vergleichung derselben mit jener^ welche die Beobachtungen früherer Perioden
r

ergeben. So findet man aus den Prager Beobachtungen vom Jahre 1840*0 bis 1850*0 oder

für 1845*0 die Jahresabnahme 6 '82
7

welche mit der jetzigen, für 1854*5 giltigen verglichen, binnen

9*5 Jahren eine Änderung von 2-335

demnach den jährlichen Wachsthum der Säcular-Änderung

gleich . . . 0'245 gibt.

Nimmt man ferner aus Tafel III das Mittel sämmtlieher darin enthaltener reducirter

ßeobachtungszahlen, mit Ausschluss jener von August und September 1855, wozu man für die

ersten drei Monate, in denen noch keine reducirten Beobachtungen vorliegen die unreducirten

benützen kann, so wird dieses Mittel

Sleich 13° 2'!0,

welche Zahl gleichfalls als die für die Mitte dieser Periode oder für 1854*5 i>-iltio-e Declination
in Wien anzusehen ist.

r

Hierdurch ist man mit den nöthigen Daten versehen, um die Gleichung für die Säcular-
Änderung der Declination aufstellen zu können. Sie wird nämlich

D 13^ 2^0 9^15 t 0'-122 t'

wo t die Anzahl der Jahre vor oder nach der Epoche 1854*5 anzeigt.

Da man wohl annehmen darf, dass die seculäre Änderung der Declination, kleinere

Unregelmässigkeiten abgerechnet,

Grade vor sich geht~), so wird man die einem anderen nichtsehr entfernten Beobachtun^rsorteO

auf einem ziemlich ausgedehnten Umkreise in gleichem

^) Sitzungsberichte, Bd. XII, S. 852.

2) S. Denkschriften, Vjd. J, S. 296.

i^
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Erste Ergebnisse der viagnetischen Beobachtungen in Wien. 47

h

zugehörige Formel nalic genug finden, wenn man statt der Constante 13° 2-0 die gleichzeitige

-Ueclination des Beobachtungsortes setzt. So z. B. ist in Kremsmünster nach den im Jahre

1855 mitgetheilten Beobaehtun^-en die Declination um 1° 8-55 exösser als in Wien, daher die

1^ orn.;el für K r e ms mft n s t e r

D

7

14^^ 10 '-55 9U5t —0'122i'l

Sucht man hieraus, imi die Formel durch Erfahrung zu prüfen, die Declination, welche
Vor 30 Jahren, also im Jahre 1824*5 in Ivremsmünster Statt hatte, so findet man sie

D
die Beobachtung gibt dafür

liahc ^enug übereinstimmend.

14° 10'-55 + 274^5 109'-8 16° 55'-3
?

17 4-1,

t

Die grösste Declination oder den Stillstand der Nadel gibt die Formel für Wien zur Zeit

37*5, also im Jahre 1817 an.

Nach Hauste en's ^

15 war die Nadel

Untersuchungen über den Magnetismus der Erde", Anhang, S. 3 und

in Kopenhagen zwischen 1807 und 1813,

in Paris zwischen 1799 und 1814

stülestehend. Die Beobachtungen ii\ Ivremsmünster (Reslhuber S. 13) zeigen vom März 1813
'*is Mai 1817 noch keine merkliche Abnahme.

Die Grösse der Declination zur Zeit des Stillstandes Avare nacii der Formel in Wien
^

15^ 53^5
gewesen; in Kremsmünster aber

17^ 2'-0.

"^vofür jedoch die Beobachtung an letzterem Orte

R-ibt.

18^^ 4

b

Von diesem Unterschiede zwischen derlvechnunö" und Beobachtung: zur Zeit der OTösstcn

-declination wird man allerdinö'S einen Theil der Formel zuzuschreiben haben : es seheint jedoch,

^9,ss auch die Beobachtung eiiien Theil auf sich nehmen müsse, wie dies bei den imvollkom-

^^enen Apparaten der damaligen Zeit nicht zu wundern ist. AVirklich geben die Beobachtungen
'^'ou Kremsmünster für die ersten zehn Jahre nach dem Stillstande, nämlich von 1815 bis 1825
tnne Declinations-Abnahme von einem Grade, also eine durchschnittliche jahrliche Änderung
"^Oii 6 Minuten an, was ohne Zweifel viel zu gross ist, da sie nach den sechsjährigen Beobach-

^*^ngen in Göttingen von 1834 bis 1840, also fast 20 Jahre sx3ätcr, nur 4-3 jährlich betrug"),

-^uan nmss daher eine sehr grosse Unregelmässigkeit im Gange der Säcular-Änderung, oder

^inea zu hohen Werth der Declination in Kremsmünster zur Zeit des Stillstandes annehmen.

Der nächste Dureligang des magnetischen Meridians durch den astronomischen, oder die

-L^eclination z=i würde nach dieser Formel in Wien nach 51 Jahren, also um das Jahr 1906
eintreten.

Bei der Annahme, dass die Säcular- Änderung der Declination in einem ziemlich ausgcdelm-
•^^ Gebiete gleichmässig vor sich gehe, kann man dennuach mittelst dieser Formel die Decli-

t

/ ^'^;>iii über: Über das niagnoti?clie Observatorium in Kremsmunster, S. 15 der Separat-Abdriicke.

J Resultate aus den Beobachtungen des inagnetisclien Vereins von G-auss und Weber, 1839, ])ag. 103.

f^-yrr-
L •^— V^

^

^
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nation zu einer beliebigen nicht übermässig entfernten Epoclic für jeden Ort finden, an welchem

sie einmal bestimmt worden ist. Bei Gelegenheit der wissenschaftlichen Bereisung der öster-

reichischen Monarchie und einiger angrenzenden Länder wurden viele solche Bestimmungen ge-

macht, welche manin den Sitzungsberichten Bd. XXI, l.Hft., S.161u.l62 zusammengestellt findet.

"Wenn man die Zahlen der Tafel III genauer betrachtet, so sieht man, dass die Abnahme

der Declination keineswegs regelmässig und gleichförmig, sondern zu manchen Zeiten des

Jahres rascher, zu anderen langsamer vor sich geht. Während z. B. in den Wintermonaten die

Abnahme nur gering und durch viele Eückgänge unterbrochen ist, und namentlich vom

December zum Jänner in allen vier Jahren stets eine Zunahme eintrat, bemerkt man in den

FrUhlingsmonaten vom April bis Mai und vom Mai bis Juni, so wie im Herbst vom October

bis November und vom November bis December meistens eine rasche Abnahme. Vereinigt man

die aus der Tafel genommenen Differenzen, welche denselben Monaten verschiedener Jahre

zugehören, in ein Mittel, so findet man

vom Jänner

Februar

März

April

Mai

Juni

Juli

August

bis Februar im Mittel aus -I Jahren die Abnahme

71

1)

ri

n

D

T)

T)

11

n

rr

11

;?

n

11

11

n

11

11

März

April

ai

Juni

Juli

August

Septbr.

September „ October

October

November

December

7)

H

n

Nov.

Dcc.

Jänner

n

11

11

n

y?

11

11

11

11

11

11

1)

V

11

7?

Tl

11

n

n

•n

T)

11

n

11

11

n

11

:'

11

11

71

11

r>

4

4

4

3

4

3

3

3

4

4

4

77

77

77

77

77

77

7?

77

77

77

77

77

77

77

77

77

77

77

77

77

77

77

1

1

Linahme

Abnahme

\.bnalime

Abnahme

Abnahme

Zunahme

Abnahme

Zunahme

xVbnahme

Abnahme

Zunahme

0^88

0-22

0-00

1-30

2-40

0-95

0-03

2'ÜO

50

2-15

1-80

0-90.

S
?

i

f

5

Es ist wohl keinem Zweifel unterworfen, dass sich diese Zahlenreihe aus Beobachtungen,

Avelche durch eine grössere Anzahl von Jaliren fortgeführt sind, viel regelmässiger gestalten

AVIird
;

namentlich dürften sich die von mancherlei Anomalien hervorgebrachten Zunahmen

i

vom
Juli bis August und vom September bis October noch in Abnahme verwandeln. Nichts desto

weniger lässt sich auch aus den vorliegenden der Gang, dem die Säcular- Änderung im
„ #

Verlaufe eines Jahres unterworfen ist, deutlich abnehmen. Bildet man nämlich aus den

Zahlen, welche derselben Jahreszeit angehören, die Summe, so findet man

r

h

während des Winters, vom December bis März eine Zunahme von ... 0-24

Frühlings, vom März bis Juni eine Abnahme von 3 '-70

Sommers, vom Juni bis September eine Abnahme von . , 2 '92

Herbstes, vom September bis December eine Abnahme von 3 *45

77

77

77

77

f.

Es scheint also kaum zu zweifeln zu sein, dass die seculärc Änderung der Declination

nicht das ganze Jahr hindurch gleichmässig vor sich gehe, sondern dass sie im Winter kaum
merklich, vielleicht rückgängig wird; im Frühlinge und Herbste sclieint sie am raschesten vor-

zuschreiten.

Diese Wahrnehmung wird auch von anderer Seite her bestätigt. Es geben nämlich die

sechsjährigen Declinations-Beobaclitungen von Göttingen, von 1834 bis 1840, wehdie in den

t

V
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Erste Ergehnisse der magnetischen BeohacMungen in Wieji. 49

i^-Result aten des magnetischen Vereines von 1836 und 1839'^ aufgefülirt sindj wenn
man sie anf dieselbe Weise behandelt , für die Secular-Anderung der Deelination

im AVinter

im Frühlinge

im Sommer

im Plerbste

die Abnahme von • 4

1-6

0-4

1-8

^

V

VI

Tf

*4

?7

71

also, Avie die AViener Beobaclitungen, die Änderung in den Jahreszeiten der Nachtgleichen

am grössten. Die im Vergleich mit den unseren viel kleineren Zahlen rühren von dem gerin-

geren AVerthe der Jahresänderung her, welche damals nur 4' betrugj wäln-end sie jetzt auf 9'

angewachsen ist

Die Münchner Beobachtungen vom November 1840 bis November 1845 (Lamont:
^Resultate der magnet. Beob. in München während der drcljälir. Periode 1840 —41^—42" und

T,Kesultate des magnetischen Observatoriums in München während der dreijährigen Periode

1843 —44—45") geben

im AVintor

im Frü]ilin<2:e

im Sommer
im Plerbste

die Abnahme von 1
' 20

1-88

2-02

1-82,

71

n

D

17

n

T)

Auch hier ist demnach die Abnahme im AA^inter am Ideinsten, jedoch zeigt sie nicht im
J^rühlinge und Hei-bste, sondern im Sommer ihren raschesten Gang, obgleich das Maximum
^iich hier auf die FrüJilings- und liei-bstmonate fällt, nämlich

vom Alärz zum iVpril mit 0-76

und vom August zum September mit . 0'92.

Demnach scheint sich wenigstens so viel als Tliatsache herauszustellenj dass die seculäre

Änderung im AVinter geringer wird als zu den übrigen Jahreszeiten, w^as^aueh dem geringeren
Betrage der täglichen Schwankung zur AVinterszeit ganz entsprechend ist. Umzu entscheiden,

^b das Minimum des AA^inters das einzige, sei, oder ob ein zweites geringeres auch im Sommer
'^mtrete, müssen die Beobachtungen noch durcli mehr Jahre fortgesetzt werden, um so mehr, da
hi e^n mir solche Bcobachtuno-en, die keiner Gefahr eines localen Einflusses untcrlicp*enj_^w^v, v^j^vy JJ-^^J.J.Jlv.J. \^ KjJ^iJUXXi- WXJ-H^O JL\.J \^CKj X\yi.i. J_J-1XJ.1± CIO O»^O lA-Li LOX-i.X«^^ (JXl, VCr
Sendet, also Variations-Beobachtungen von Orten, wo die Apparate nicht in vollkommen eisen-

ireien Bäumen aufgestellt sind, für diesen Zweck nicht berücksichtigt w^orden können.

AVas die tägliche Änderung der Declination in AVien betrifft, so kann sie nur aus den
^^blesungen an dem im AVohnhause aufgestellten Variations-Apparate abgenommen werden,
^^dem es nicht thunlich war, eine mehrjährige Ecihe täglich zu festgesetzten Stunden angestell-

ter Bestimmungen im Observatorium des Theresianumgartens durchzuführen. Da aber die

-^-'iscnmassen nur aus den nächsten Umgebungen der Variations-Apparate weggebracht Averdon
J^onnten, in grösserer Entfernung aber in bedeutender Alenge vorhanden sind, so ist zuerst zi

sehen, ob hiedurch die tägliche Änderung beirrt werde oder nicht.

Die gleichzeitig an diesen Apparaten und im Garten-Observatorium vorgenommenen
->lessvmgen haben im Mittel aus 36 Paaren von Ablesungen gezeigt, dass in den Jahren 1854

ßenkschrifton ddr malhcm.-naturw. CI. XJI. Ed. 7

l
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vindl855jalso im neuen Aufstcllung's-Locale der Variations-Iustrumente diese eine Änderung von

6"80 Minuten angeben, wenn sie im Garten 7*00 Minuten beträgt. Dieser Unterschied, der

aber noch durch ^ino grössere Reihe A^on Bestimmungen festgestellt werden, muss, hat also auf

den täglichen Gang der Dcclination nur einen ganz geringen Einfluss, und wird nur dort von

Belange wo es sich handelt, die Abliängigkeit der Grösse desselben A'-on der geographischen
r

Lage verscbiedener Beobachtungsorte zu untersuchen.

Da demnacli die tägiiclie Änderung aus den Ablesungen an dem Variations-Apparate mit

Verlässlichkeit abgenommen werden kann, so wurden die Monatmittel derselben, nachdem man
sie durch corrcspondirendc Bestimmungen im Garten-Observatorium in absolute Declination

verwandelt hatte, in folgender Tafel zusammengestellt.

I

z

zA

ü

Tafel VIII.

=V.

MonatiTiittel der Dcclination aus den Variations-Beobaclitunaen,
?

\

ft

1852

1853

"^

1854

September

Octobei" . .

November

necember

« •

Jänner

Februar

!März .

April .

Mai . .

Juni . .

Juli . .

August

September

October , .

November

December

Jahr

Jänner

Februar . . .

.

März ......

April ......

Mai

Juni

Juli

August

September .

.

October . . .

.

November . .

Deccmber .

Jabr

18 h 22

W18-38

13 14-37

13 12-61

13 12-83

13° 17-71

13 14-55

13 13-43

13 14-10

130 20-19

13 15

13 13

13 14

25*03

21-42

17*43

IG -69

13 12-12

13 10:21

13 11-24

13 9-70

13 7-01

13 o-loi

13 5-15

13 4-87

13 12-86

1*>

7

95

93
1't

13 6-93 13 6-09 13 8-10 13 13-72

0-09

58-02

57-93

56-94

55-90

55-60

57-00

54-11

57-26

58-76

55 • 68

54-27

13 0-80

59 -72

58-44

56-86

54-49

53-31

55-08

52-06

57 30

59 -45

55-66

54-48

2' 27

59-;J8

59-12

58-61

58-05

56-93

58.65

56-61

0.84

0-10

56-65

55*19

3-43

3-24

4-92

5-53

3-53

3 45
1'>

6l^

130 18-57

13 14-43

13 12-99

13 13-44

1 *>

12 56-80 56-4 12 58-53 13 2-85

8-64

9*01

7-62

6*40

6-01

13 8-57

59-71

59-04

58-35

10 h

130 16-32

13

1"^

9-02

6-29

7-63

13 6-68

58-68

55*51

57-65

57 - 05

56-23

56-42

58-57

54-82

57

50-42

Mittel

13^^ 19^37

13

13 13-63

7 - 49

7-56

7-06

6-13

13 6-49

13 5-63

13 2-84

13 8-35

0-83

59-15

59-30

58-90
r

59-47

55-92

56-25

54-38

12 58-37

I

>
^
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J^?'.ste Ergehnsse der mägyietis(-lien Beohachtungen In Wien, 51

Jahf Monat
h

14^^ L 18^^ ooh oh

j

1

1

10^
1

r

Mittel

1855 Jänner ......

1

12° 53-70 12^ 54-38 12'^ 53'87 12'* 57-35 12° 54-44 12"^ ' 52-55 12° 54-38

l-'ebruar .... 12 52 "47 12 53-00 12 52-67 12 57-18
1

13 53-09 12 49 84 12 53-05
1

4 März 12 51 -90 12 Ol Oi 12 52-42 12 57-93 12 52-68 12 50-86 12 52-90

April ,...,. 12 55 -04 12 54-59 12 55-39 13 3-13 12 00-oS 12 55-39 12 56-71

Mai 12 50-43 12 48 - i 12
1

52-90 12 57-80 12 52-75 12 50-51 12
1

52-18

Juni ....... 12 49-08
1

12 4G-2S 12 49-71 12 5 5 • 2 7
' 12 51-21 12 49-10 12 50-09

Juli 12 45-73 12 44-08 ' 12 47-15 12 53-15 12 48-88
\

12 46-97 12 47-71

Auo-iist 12 48-64 12 4G-47 12 o0-43 12 55*18 12 50-27 12 49-19 12 50-02

September . . 12 49-05 12 49-45 12 53-60 12 50-20 12 51-24 12 50-10 12 51-72

Octobev .... 12 49-42 12 50-19 12 49-97 12 00 '03 12 51-07 ^ 12 48-33
, 12 50-06

November . . 12 49-00 12 49-40 12 49 -SG 12 52-64 12 49- 10 12 12 49-66

1

1

i

December . .
' 12 47-85 12 48-19 12 49-40 12 49*76 12 47-63 12

1

46-35
i

12 48-20

12 50-30 12 49-09 12 51-49 12 55-89
- 12 51-50

J

12 49-75 12 5 1 44

AVcnn man die Zahlen dieser Tafel genauer betrachtet^ so findet man in ihnen das doppelte

Maximum und das doppelte Minimum , welches schon aus anderweitigen Beobaclitungcn^)

bclvannt ist. Das Maximum, des Tages,

^Veiten das überwiegende, jenes der Nacht in manchen Monaten kaum erkennbar. Von den

beiden Minimis ist jenes der Morgenstunden im Sommer^ jenes der Abendstunden im Winter
iias vorherrschende. In dem Jahresmittel scheinen sie sich nahezu das Gleich^ewiclit zu halten,

in den ersten Nachmittagsstunden ist auch hier bei

di

denn im Jahre 1851 ist das Jahresmittel um 18^' fast genau gleich dem um 10''. Näher in die

l^rörterung des täglichen Ganges einzugeben, sclielnt nicht nüthig, weil eine solche ohnehin in

der erwähnten Abhandlung vorgenommen wurde, und Aveil diese Beobachtungsreihe noch nicht

ausgedehnt genug ist, um feinere Abweichung- mit Verlässlichkeit anzugeben.

Ein Punkt jedoch muss noch genauer ins Auge gefasst werden, nämlich die Stelle, welche

hier in Betracht gezogenen Jahrgänge in der sogenannten zehnjährigen Periode ein-

^^ehmcn. Es haben nämlich nicht nur ältere, sondern auch die Münclmer") und Prager

Beobachtungen'") gezeigt, dass die täglichen Schwankungen der Declination einer solchen

Periode unterworfen sind, und dass im Jahre 1843-5 ein Minimum stattgefunden habe, woi-aus

lolgerecht auch im Jalire 1853 ein solches sich ergeben sollte.

Umnun zu untersuchen, ob dies wirklich der Fall sei, wurde aus der vorhergehenden

lalel, für jeden Monat der kleinste Werth der Declination, mag dieser nun Morgens oder

Abends eingetreten sein, vom grössten abgezogen, und die Unterschiede als täglicher Gang
111 folgender Tafel zusammeno-estellt.o

Tafel IX.

p
1

j

Taglicher (Jang clor Declination.

Monat 1853 ' 1854 ' 1855 Monat
r

1853 1854 1855 Monat
i

1

1853 1854 1855

Jjinner
. 5-29 4^75 4-80 Mai

'

1

10-52 9-04 9-25 Septeiiil)pr . .
8^98 6-92 6-75

-c ebruar
. , . . 5-89 7-34

1

12-14 10-14 8-99 7-02 6 - 32 6-70
Miirz

. 8-00 7-27 7-07 Juli 13-11 10-50 9-07 November .

.

4-66
1

3.70 4-87

^P'"ii . .

.

r

9-99
i

1

1

S-67 : S • 54
1

1

1

1

11-28 9-63 8-71 1 tecembcr . . 4- 85 4-15 3-41

8-53 • 7'4'i 7*12

^) Denkschriften VIII. Bd., S. 96.

) T^amont in Poggend. Ann.
^) Denkschriften VIII. Bd., S.

Bd. LXXXIV, S

103.
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tt

Die Jahresmittel dieser Tafel zeigen^ dass das Minimum im Jahre 1853 nicht eingetreten

sei, sondern dass die Abnahme der täglichen Schwankung auch in den Jahren 1854 und 1855

noch fortgedauert habe. .

Umsicherer zu seiiij wurden auch in diesem Falle die Beobachtungen von Kremsmiinster

zu Eathe gezogen, wo die Declinatioii dreimal des Tages, nämlich um 8'' Morgens, um 2^' und

8^ Abends aufgezeichnet wird, und hieraus für den täglichen Gang in den letzten 3 Jahren

folgende Zahlen erhalten:
'

•
,

•

*

Tafel X.

Täglicher Gang- der Decliiuitiou in Krciusmüiister.

r

Monat 185o
:

lSa4 1855

4-47

Ö-60

9-Ü7

12-30

11*20

11-69

10-67

9-90

7-;j9

6-71

3-16

a-27 :

4'll

6-77

8-28

11-59

12-00

10-76

10-93

9-36

7-JG

5-78

3-39

2-92

4 "8*)

5-24

7-77

9-62

8-08

8-70

8-87

8-51

7-84

7-19

4-20

2-54

März

Juli

Öeptciiibcr

^

7-90 6-91

Auch diese Zahlen beweisen eine noch fortdauernde Abnahme der täi>lichen Schwankung'

der Declination, woraus gefolgert werden muss, dass die Periode, welche man die zehnjährige

genannt hat, keineswegs unveränderlich diesen Zeitraum einschliesst, sondern manchmal siel

auch über denselben hinaus erstrecken kann.

Wenn man nun zur Betrachtung der Tafel IV übergeht, welche die Bestimmungen der

i

horizontalen Componcnte der Magnetkraft enthält, so zeigt der blosse Anblick der
• fr

Zahlen, dass auch hier eine sehr merkliche jälirliche Änderung stattfindet, und wenn gleich

manche Monate im Vergleiche mit den gleichnamigen des vorhergehenden Jahres eine Abnahme

angeben, so ist doch, wie die Jahresmittel zeigen, die Zunahme in jedem Jahrgange vor-

herrschend. Die vielen Ausnahmen hievon beweisen aber jedenfalls, dass diese Änderung nicht
r

so regelmässig vor sich geht, wie bei der Declination, und die Unregelmässigkeiten gleichen

sieh auch in ganzen Jahrgängen nicht aus, denn während der Jahrgang 1853 —1851 nur eine

Zunahme von 0*00086 Theilen der Horizontal kraft andeutet, zeigt jener von 1854 —1655 eine

Zunahme von 0-00488.

Umeine klare Übersicht dieser jährlichen Änderungen zu gewinnen, wurden sie in eine

Tafel zusammengestellt (Taf. XI), welche die Unterschiede zwischen je zwei in den gleichna-
^

migen Monaten der auf einander folgenden Jahre erlangten Bestimmungen der Horizontalkraft

enthält, und aus der Tafel IV entstanden ist, indem man die in ihr enthaltenen reducirteu

Zahlen eines jeden Monates von denselben Zalilen des gleichen Monates im darauffolgenden

Jahre abzog. Nur wo die reducirten Zahlen fehlen, wurden die beobachteten benützt.

',

V

V

1.

l

l
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Tafel XI.

\

r

I

i

!

Jälirliclie Änderung der horizontalen Intensität.

^^

r

Das Mittel aller Zahlen dieser Tafel ist

Monat 1852—53
1

1853—54 1854—55 1855—56

1

^- —. i

m^^

1

+ 0-00G7

+ 0-0079

+ 0-0015

+ 0-0058

+ 0-0075

-0-0014
'

- +0-0019

+ 0-0017

+ 0-0017

-0-0022
1

—0-0014

—0-0038
1

+ 0-0006

—0-0001
—0-0021

—0-0004

+ 0-0022

+ 0-0055

+ 0-0082

+ 0-0074

+ 0-0081

+ 0-0077

+ 0-0044

+ 0-00G8

+ 0*0029

+ 0-0038

+ 0-00G1

+ 0-0045

+ 0-003G

+ 0-0017

+ 0-0018

—0-0007

+ 0-0020

+ 0-0003

+ 0-0043

0-0000

1

1

^,
1

Mai
1

Juli

Mittel + 0-0043
V

+ 0-0008 + 0-0049

0-00290,

r

}

r
i

I

^velelies als die jährliche Zimalnue der Horizontalkraft in der vorliegenden Periode von der
Matte des Jahres 1852 bis zu der vom Jahre 1856 angesehen werden kann.

Die Unregelmässigkeit dieser Änderung, so wie der Mangel einer zweiten Beobachtungs-
i^eiliCj welche in früherer Zeit an einem nicht sehr entfernten Orte mit genügender Verläss-

Hchkeit durchgeführt worden wäre, machen es unmöglich, für dieses Element eine ähnliche

Formel aufzustellen^ wie bei der Declination (S. 46) gegeben wurde. Es bleibt dies, wenn sie

überhaupt möglich ist, künftigen Jahren vorbehalten.

Um den Gang der horizontalen Intensität im Verlaufe des Jahres zu ermitteln^

^vurdeu die in Tafel IV für jeden Monat gegebenen vier Werthe in ein Mittel vereinigt, und
i^^ittelst des eben gefundenen Werthes der jährlichen Zunahme von der seculären Änderung
'-"befreit. Man findet auf diese Weise folerende Zahlen:

I'

f

l
1

i

?
E

für Juni

Juli

horizontale Intensität

V

1)

n

n

T)

n

1)

71

V

•n

r>

August

September

October

November

December

Jänner

Februar

März

April

Mai

?7

T^

n

r>

?;

r>

?:

Vj

r

T:

n

77

n

T)

v

71

1)

n

n

11

n

"n

2-00112

2-00113

2-00100

2-00050

1-99975

2-00230

2-00263

2-00272

2-00052

2-00166

2-00197

2-00151

{ nA>i-
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Diese Wertlie zeigen in den Sommermonaten eine grosse Eegclmässigkeit, in den Monaten

September und Octobcr aber eine raselie AbnahniCj so dass in dem letztgenannten Monate das

kleinere Minimum eintritt^ von welchem sich jodocli die Intensität noch rascher, nämlich schon
r , I

' "

im November, zu einer bedeutenden Höhe erhebt, und von da an bis Jänner nur wenig zu-

nehmend in diesem Monate zu ihrem grössten Werth gelangt. Eben so rasch erfolgt schon im

folgenden Monate (Februar) das zweite grössere Minimum, imd hierauf das zweite kleinere

Maximum im April.

Dieser Gang, namentlich das unmittelbare Aneinanderrücken der kleinsten AVerthe an die
F

grössfen, oder wenigstens sehr grosse, scheint so auffallend, dass man gerechte Zweifel gegen

sein wirkliches Bestehen erheben könnte, wenn nicht Gründe vorhanden "wären, welche diese

scheinbare Unregelmässigkeit recht gut erklären.

Aus früheren Erfahrungen^) hat sich nämlich ergeben, dass die magnetischen Störungen

in den Monaten Februar, September und Octobcr stärker auftreten, als zu irgend einer anderen

Jahreszeit, und da durch sie die horizontale Intensität verkleinert wird^), so findet darin das

rasche Sinken ihres Wcrthes in den genaimten Monaten seine vollständige Erklärung.

Demnach wäre der durch die vorhergehende Zusammenstellung gefundene jährliche

Gang der horizontalen Intensität als die Folge zweier Ursachen anzuseheUj oder könnte

wenigstens dafür angeschen werden, von denen die eine die magnetischen Störungen, die andere

der Inbegriff aller Einflüsse ist, welche, wie bei den anderen sowohl magnetischen als meteoro-

logischen Erscheinungen, die regelmässigen in die Periode eines Jahres eingeschlossenen

Änderungen hervorbringen. Beide von einander zu trennen, ist unter den gegenwärtigen Um-
ständen für unsere Beobachtungsart nicht möglich, da der gesetzliche Verlauf der Störungen

noch zu wenig bekannt ist, und ohne Anwendung von selbstzeichnendcn Apparaten auch nicht

gehörig erkannt werden kann, daher es auch nicht möglich ist, durch Wegschaffung der einen

dieser beiden Ursachen die Wirkun^^ der zweiten erkennbar darzustellen.

Der tägliche Gang der horizontalen Intensität wurde aus den Variations-Beobachtungen

entnommen, die in der folgenden Tafel zusammengestellt sind, von welcher nur zu merken ist,

dass die Mittel des Ootobers 1853 blos die ersten zwölf Tage des Monats begreifen, da wegen

der in der zweiten Hälfte desselben erfolgten Übertragung der Apparate in das neue Obser-

vations-Zimmer die Beobachtungen fehlen.
^

1-

k

Tafel XII.

Monat-Mittel der horizontalen Intensität aus Jen Varlatlons-Beobaditungen.
i

f

Jahr

1852

INIonat 14}' 18^

September . .

OctoLer . . . .

November . .

Doccmber. .

.

1-99801

1-99164:

2-00023

1 -99002

1-99739

1-99104:

2-00052

1-99G07

22 h

1-99501

1-99179

1-99847

1-99553

2^

1-99712

1-99382

1-99925

1-99485

6 h

1-99792

1-99464

1-99980

1-99552

10

1-99869

1-99505

1-99979

1-99601

Mittel

1-9973G

1- 99410

1-999G8

1-99567

^) Denkscliriften der Wiener Akademlcj VII. Bd.j S. 108.

^) "Magnetische und meteorol. TJeob chtungen zn Prag, II. Jahrg., S. 28.
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Jahr Monat U'^ 18^^ 22^^ 2^^ 10^^ Mittel

1853 Jänner . • . . , 1-99929 1-99972 1-99878 1-99818 1-99900 1-99903

r

1-99900

Februar .... 1-99659 1-99692 1-99582 1-99573 1-99599 1-99637 1-99624
j

MUrz 2-00153 2-00120 1-99948 2-00028 2-00064 2-00197 2-00085

April 2-00116 2-00096 1-99872 2-00038 2*00153 2-00136 2-00069

Mai 2-00101 1-99980 1-99899 2-00109 2-00163 2-00162
1

2-00069

Juni 2-00227 2-00136 1*99956 2*00217 2-00274 2-00351 2-00193

Juli ^ 2-OOOU 1-99932 1-99782 2-00014 2-00125 2-00174 2*00007

August 1-99943 1-99880 1-99754 1-99976 2-00043 2-00072 1-99945

September , . 2-00105 2-00026 1-99832 2-00050 2-00102 2-00170 2-00047

October .... 1*99928 1-99957 1-99742 1-99896 1-99947 1-99974 1-99908

KoTomber .

.

2-00082 2-00109 2-00037 2-00025 2-00069 2-00093 2-00069

December. ,

.

1-99734 1-99762 1-99693 1-99655 1-99678 1-99683 1-99702

-

1-99999
j

F

1-99972
w

1-99831 1-99950 2-00010 2*00046 1-99968

185-4 Jänner 1-99986 2-00021

r

1-99957 1-99917 1-99954 2-00015 1-99975

Februar .... 1-99666 1-99707 1-99629 1-99602 1-99613 1-99655 1-99645

März 1-99900 1-99912 1-99794 1*99833 1-99874 1*99896 1-99868

April 1-99951 1-99942
, r

1-99783 1-99849 1-99876 1-99939 1-99890

Mai 1-99976 1*99930
4

1-99831 1-99878 1*99926 1-99979 1.99920

Juni 2-00245 2-00204 2-00066 2-00150 2-00202 2-00273 2-00190

Juli 2-00201 2-00182 2-00035 2-00()79 2-00137 2*00222 2*00142

August 2-00027 1-99997 1-99897 1-99985 1-99995 2-00070 1*99995

September . . 2*00025 2-00022 1-99911 1-99999 2-00004 2-00040 2-00000

October .... 2-00147 2-00155 "2-00072 2-00130 2-00107 2-00139 2-00125
1

November . .

L

2-00446 2-00469 2-00414 2-00417 2-00431 2-00448 2*00438
11

Deccmhcr. • . ,

1

2-00G93 2-00717 2-00696 2-00693 2-00674 2-00697 2-00695

2-00105

1

2-00105
1

2-00007
1

1

1

2-00044

r

2-00066
1

1

1

i

2-00114 2-00074

1855

F

Jänner ... . 2-00733 2-00757 2-00703 2-00729

>

2-00734 2-00794 2-00742
4

Februar .... 2-00407 2-00436 2*00401 2-00446 2-00407 2-00473 2-00428

2-00494 2-00522 2-00445 2-01524 2-00545 2-00562 2-00515

2-00290 2-00244 2-00117
1

2-00287 2*00331 2-00354 2-00270

Mai 2-00701 2*00641 2-00512 2-00620 2-00703 2-00724 2-00650

Juni 2-00502 2-00486 2-00338 2-00429 2-00520 2-00559 2-00472

2-00544 2-00519 2-00351 2-00437 2-00593 2-00584 2-00505

2-00552 2-00514 2-00393 2-00464 2-00526 2-00580
,

2-00505

September .

.

2-00547 2-00508
,

2-00385 2-00544 2-00573 2-00591 2-00525

October .... 2-00441 2-00435 2-00317 2-00409 2-00409 2-00446 2-00410

November . . 2-00625 2-00651 2*00583 2*00572 2-00602 2*00626 2-00610

December. . . 2-00862 2-00893 2-00859 2-00900 2-00871. 2-00846 2-00872

r

\

2-00558 2-00551
r

2-00450 2-00530 2-00568 2-00595 2*00542

h

Diese Tafel stellt den aus den Präger^) und anderen Beobachtungen bereits erkannten

^^gliehen Gang der liorizontalen Intensität dar, in so ferne er aus der geringeren Anzalil der

^äglicli ausgeführten Ablesungen dargestellt werden kann. Wir Avollen uns daher über diesen

^unkt nicht weiter einlassen, sondern gehen zur Beantwortung der Frage über, ob die täglichen

) Siehe Deuksclirifteu YIIl. Bd.. Seite 104.
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M m

Änderungen sich dem Gesetze der zehnjährigen Periode fügenj oder ob auch hicr^ wie wir bei

der Declination gesehen haben (S. 51), eine Verspätung eingetreten ist.

Die Prager Beobachtungen haben ein Minimum der täglichen Intensitäts-Anderung im
Jahre 1843-27, ein Maximum im Jahre 1849-00 gezeigt^).

Wenn man hier auf dieselbe Weise verfährt, wie dortj nämlich für jeden Monat der Tafel

XII die kleinste Zahl von dem Mittel aus allen abzieht, und die Koste in Zehntausendtheilen

der horizontalen Intensität ausdrückt.

Zahlen.

so erhält man die in der folgenden Tafel gegebenen

Tafel XIII.

Tärfiche Änderung der horizontalen Intensität,

Monat 1853

Jänner . .

.

Februar . .

März

April . . . .

.

Mai

Juni

Juli

August . . .

September

October . .

November

.

Dccembcr.

Jahr . . . .

.

8

5

13

19

2

1

7

7

17-0

23-7

22-5

19-1

>
• r21

16*0

4-4

4-7

14-7

1854

5-8

4-3

7-4

10-7

8-9

12-4

10-7

9-8

8-9

5 3

4

2-1

7-4

1855

3-9

2-7

7-0

15-3

13-8

13-4

15*4

11-2

14-0

9-3

3-8

2*6

9-4

Die Zahlen dieser Tafel, namentlich die Jahresmittel, stellen allerdin^vs einen kleinsten

Werth der täglichen Änderung im Jahre 1854 dar, also gleichfalls später als dies im vorigen

Decenmumder Fall war; allein die rasche Abnahme von 1853 auf 1854, welche in der Nähe
des Minimum nur sehr allmählich erfolgen sollte, lässt vermuthen, dass der Wechsel der Auf-
stellung einen Einfluss ausübte, durch welchen die vorhergehenden mit den nachfolö'enden

Beobaettungen nicht melir strenge vergleicliLar sind, daher auf die vorgelegte Frage keine

entscliiedcne Antwort gegeben werden könnte, wenn nicht glücklicher AVeise auch anderwärts
derselbe unregelmässige Gang in den letzten Jahren beobachtet worden wäre. •

Die durch die Güte des Herrn P. Augustin ßeslhuber, Directors der Sternwarte zu
Kremsmünster, eingesandten „Jahresberichte über die Resultate seiner meteorologischen und
magnetischen Beobachtungen" enthalten nämlich

^

*

folgende Jahresmittel der Änderung der

horizontalen Intensität von 8 Uhr Morgens bis 8 Llir Abends in Zehntausendteln der Ilorizon-

talkraft

:

für 1843 mittlere Anderunfr

n

T)

n

1844

1845

1846

r>

T)

T}

j)

11

1)

8-8

13-8

14-7

18-0

%

^) Siehe "Denkschriften Vm. Bd. S. 109.

't
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4

für 1847 mittlere Änderung

?7

1)

1^

'j

-»•

??

•n

rt

1848

1849

1850

1851

1852

1853

1854

1855

?1

77

77

77

V\

T

77

77

•n

V

Ti

77

77

77

77

77

20-8

27-3

23-0

20-3

15-2

14-8

17-8

10-5

1

Aus diesen Beobaclitungen ist die Änderung

in Kremsmünster von 1853 bis 1854 . .

in Wien ist sie

7-3, von 1854 bis 1855
7'^
' '-'7 ?7 77 77 77

ft *

* •

+ 1-7

+ 2-0

.Die fast genaue Übereinstimmung der numerischen Wertlie dieser Änderung muss um
so mehr einem zufälligen Zusammentreffen zugeschrieben werden, als ausser der Verschieden-
heit der Apparate und ihrer Aufstellung in Kremsmünster nur zwei einzehie Bcobachtungs-
stunden. in Wien aber dio, "Rp.nhnphfnnrrc-Q+nnrlni-^ rlm» irlr^iT^D+r^T. TT>fr.-,.r,;fx+ ..^a A^r, i\^uj-^i „n

ö
Stunden in Eechnung

,

gezogen wurde. Jedoch können nach den vorhergehenden Zusammen-
stellungen zwei Thatsachen nicht in Abrede gestellt werden^ nämlich

erstens: dass das Minimum der täglichen Änderung erst im Jahre 1854, also später eintrat,

als es die zehnjährige Periode verlangt,

zweitens: dass das Jahr 1853 eine viel grössere tägliche Änderung zeigte, als ihm in Folge
dieser Periode zukömmt.

Der letzte Punkt ist höchst merkwürdig und einer näheren Untersuchung' werth.

wie bei den vorhergehenden beiden Elementen, und
Zahlen

:

afel V auf dieselbe Weise al

es ergaben sich hieraus folgende

«

Tafel XIV,

Monat

Jänner

Februar

Mürz . .

April

Mai ,

Juni .

Juli

August

September

October . .

November

December

Mittel

Denkschriften der matlicm.-iiaturw. Gl. SII.Bd

Jährliche Änderung der Inchnation

1852—53

64
8-5

+ 3-3

—2-3
—5-1

+ 2-0

+ 1-8

1853—54

2-1

+ 4-6

—2*8

+ 2-6

4-3-4

—0-1

4-2

3-6

O'O

1854—55

-4^6

+ 1-6

—3-1
—5-7
__0-7

2-3

3-7

2-6

1855—56

7-9

4-9

3-5

2-5

4-3,

4-6

8

/

' '^
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Aus diesen Zalilen kann man entnehmen, dass auch die Änderungen der Inclination

grossen Unregelmässigkeiten unterworfen sind. Sie stehen bekanntlich in engem Zusammen-

hange mit denen der horizontalen Intensität, und wirklich zeigen die Mittel dieser Tafel und

jene der Tafel XI einen ganz ähnlichen Gang. Nichts desto weniger muss man bedeidcen, dass

die Änderungen der Ilorizontalkraft auch noch von der Totalkraft abhängen, daher mit jenen

der Inclination nie ganz scharf stimmen können.

Das Mittel aller Zalilen der Tafel XIV mit Rücksicht auf ihi'c Zeichen ist
4

2 '-18

welches als die jährliche Abnahme der Inclination zur jetzigen Zeit angesehen werden
r

kann. .

Über die periodischen Änderungen dieses Elementes im Verlaufe eines Jahres oder Tages

kann aus diesen Bestimmungen nichts abgenommen werden, weil der hiczu verwendete Apparat

nicht die gehörige Empfindlichkeit besitzt, diese kleinen Änderungen anzuzeigen,

Variations-Inclinatorium noch nicht aufgestellt werden konnte.

dunü ein

r

Umzu erkennen, ob und welchen Änderungen die Gesammtkraft des Erdmagnetismus

unterAvorfen sei, wurde die Tafel VI einer genaueren Untersuchung unterzogen, welche die aus

den Bestimmungen der horizontalen Componcnte und der Inclination berechneten Werthe der-

selben enthält.

Beim ersten Anblicke dieser Zahlen erkennt man sogleich, dass auch In'er die Störungen

einen merklichen Einfluss ausüben, indem die Monate Februar, September und October
^

wenn auch nicht immer, doch auffallend oft die kleinsten Werthe enthalten, woraus hervorzu-
r

gehen scheint, dass die störenden Kräfte niclit nur die Kiclituug der Magnetkraft ändern,

sondern auch auf ihre Intensität scliwäcJiend einwirken. Dadurch wird höchst wahrscheinlich

ein jährlicher Gang hervorgebracht, welclier dem' bei der horizontalen Componente gefundenen

ähnlich ist.

Ein Unterschied zwischen der Intensität der Gesammtkraft im Sommer und im Winter

scheint nicht vorhanden zu sein, denn es gehören von den in der Tafel enthaltenen Monaten

22 dem Winter, 18' dem Sommer an.

Die Wintermonate geben im Durclischnitte ...';. 4*61299

Die Sommermonate geben 4-61297
f

Beide Werthe sind so wenig verschieden, dass auf einen Unterschied zwischen der Inten-
r

sität im Sommer und Winter nicht geschlossen werden kann.-mm
Wenn man, um die Sccular-Anderung der Kraft zu finden, wieder, wie in" den früheren

Fällen, die gleichnamigen Monate der auf einaiuler folgenden Jalire vergleicht, so erliält man

folgende Tafel:
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Tafel XV.

Jiilrrliclie Änderung' der Totalkraft,

:

4- bedeutet Zunaliine bedeutet Abnahme.)

ii n cX t

Jäuner

.

FebjMiar

März . .

April

Mai .

Juni ,

Juil .

August . .

.

September

October . .

November

December

Mittel

1852—53

—O'OOIG

—0-0057

+ 0-0126

+ 0-OUG
+ 0-0033

+ 0-0085

+ 0-008G

1853—54

+

+ 0-0058

+
+
—

0171

0035

0045

0081

OlüG

+ 0-0021

+ 0-009G

+ 0M)039

1854—55

+ 0-Ü0Ü9

+ 0-02G5

+ 0-0090

—0-0016

+-0-0191

0-0025

0-OOGG

+ 0-0064

1855—56

0-0202

0-0122

0'0H9
0-0019

0-0160

0-0124

(|

Gesammtraittel + 0-00195

Die Zahlen dieser Tafel geben auf die Frage, ob die magnetisolie Kraft in der gegen-

wärtigen Periode iniAVaclisen oder Abnehmen begriffen sei, keine entschiedene Antwort; denn

wenn gleich die ersten drei Jahre eine sehr bedeutende Zunahme andeuten, so zeigt sieh in den

letzten sieben Monaten olme Ausnahme das Gegentheilj es findet nämlich eine so rasche Abnahme
Statt, dass dadurch mehr als die Hälfte des dreijährigen Wachsthumes aufgehoben wird. Leider

geben auch andere, wenigstens näher gelegene .Bcobachtungsorte keinen Aufschluss ; denn

wenn auch über die horizontale Componente vieljährige und verlässliche Beobachtungen

vorliegen, so wurde docli die Inclination erst in den letzten Jahren mit gleichem Fleisse

beobachtet.

Gewöhnlich ging man von der Voraussetzung aus, dass die Tnclination eine regel-

massige jährliche xVbnahme befolge, und suchte aus dieser und aus zwei in entfernten Epochen

/

dieses Element für irccnd eine dazwischen liegende^gemachten Jnclinations -Bestimmungen

Zeit, zu welcher man eine Bestimmung der horizontalen Componente ausgeführt hatte.

Da aber, wie die neueren Beobachtungen zeigen, die Inclination sich kcinesAvegs so regel-

massig, sondern oft sprungweise ändert, so Avaren auch die durch dieses Vei-fahren gefun-

denen Wertlie der Totalkraft nicht verlässlieh, und es müssen demnach noch fernere Beob-

achtungen abgewartet Averden,

zu entscheiden.

um die Frage über die Secular- Anderui lg der Gesammtkraft

\X einem schnelleren Überblicke der magnetischen Grössen in Wien in der gegenwär-

tigen Periode (eigentlich für die Epoche 1854-5) mag folgende Zusammenstellung derselben

dienen

:

.

/

* 1

i

\

8
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Declination

jährliclie Abnalime .

Horizontale Intensität .

jährliclie Zunahme .

Inclination . . . .

jährliche Abnahme .

I

Intensität der Gesammtkraft

jährliche Zunahme .

13 o 2 ' 05,

9115,

200174
?

0-00290,

G4° IG '-35,

2 = 18,

4-61048,

0-00195.

\
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